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HINVVENDUNG ZUR EUROPAlSIERUNG IN DER

TÜRKISCHEN WELTANSCHAUNG

Dr. Kâmuran BİKAND

Die Europâisierung der Gedankenvvelt des Osmanisch - Türkischen
Reiches hatte zunâchst mit einer politischen Reform begonnen. Diese
Reform war der Beginn einer neuen sozialen und geschichtlichen Periode,
die etwa von 1839 bis 1908 gedauert hat. Dieses Zeitalter hat man auf
türkisch Tanzimat genannt, das etwa das Zeitalter der politischen Refor-
men bedeutet. In diesem Zeitabschinitt war man bestrebt, sich auf ein-
zelnen, besonders auf politischen und technischen Gebieten zu europâ-
iaieren.

Was verursachte eigentlich dieses auf seine alten Eroberungen stolze
Reich, sich von Europa beeinflussen zu lassen? Es war die Kraft des
neuen geschichtlichen Geistes, der sich in Europa seit der Renaissance in
den geistigen Bestrebungen der grossen Denker sowie in den dauernden
systematischen Arbciten der Wissenschaftler und in den Leistungen der
Künstler entwickelte. Wâhrend die Renaissance in Europa auch auf so-
zialem und reHgiösem Gebiet cine Umwalzung hervorgerufen hat, lebte
das Osmanische Reich noch in der altislamisch - osmanischen Weltan-
schauung und mittelalterlichen Verhaltnissen. Erst durch die Kriege in
Europa vvurden die Türken sich langsam der militârischen und technischen
Uberlegenheit Europas bewusst, weil sie jetzt auf den Schlachtfeldern zu
versagen begannen. Inzvvischen aber drangen auch die Errungenschaften
der Aufklârung über die Grenzen des Reiches. In Europa und Amerika
war bereits eine neue Epoche angebrochen, die den Kampf für das
menschliche Naturrecht und für die geistige Freiheit durchgesetzt und
eine neue soziale Ordnung geschaffen hatte. Die Grundprinzipien und
Begrİffe dieser neuen Welt begannen jetzt nach und nach auch auf die
besonders aus anderen Rassen bestehenden christlichen Untertanen des
Reiches einzuwirken, denn, durch diese Einflüsse aufgehetzt, begannen
auch diese jetzt sich zu empören. Andererseits aber hatten auch die
Sultane sich um ihre Untertanen zu sergen begonnen, denn selbst der
Saray begann nunmehr unter dem Eindruck der westlichen Entwicklung
zu stehen.

Eine Ânderung der Auffassungen und Beurteilungen dem Volke ge-
genüber war schon seit Selim dem Zweiten bemerkbar, der sich in seinen
Versen aııszudrückenbemühte, dass er seinem Volke gern zu dienen bereit
vvâre. Auch Mahmut der Zweite, der in seinen Anweisungen an einen ho-
hen Beamten sagte : "Von nun an möchte ich, dass die Herrschaft für das
Volk nicht mehr ein Grund des Schreckens, sondern ein Sehutz bedeute. leh
verbiete die Beschlagnahme und die Pfândung, ich möchte sogar, dass der
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Basıtz der Rebellen von ihrcn Kindern geerbi werden kann." (1) Es .•Des
ten:; kcın Zweifel, dass die hier ausgedrückte Meinung sich von der bisher
mnerhalb des Osmanischen Reiches herrschenden Gesellschaftsauffasung
trennte und mehr dem neuen westlichen Geist zuneigte. Hier kommt die
Würde und die Freiheit des Individuums, die seit der Renaissance in den
dauernden Bestrebungen des menschlichen Geistes erworben worden
war, zum Ausdruck. Der bis zu dicser Zeit im Osmanischen Reich geltende
Gesellschaftsgeist verlangte von den Untertanen des Sultans einen ab-
soluten Gehorsam. Dadas Osmanische Reich eine theokratische Basis hatte
und man den padischah als Sehatten Gottes auf der Erde ansah, mussten
dıe Untertanen auch dem Sultan genau so gehorchen wie sie Gott gehorch-
ten. Die Nationen versehiedener Rasse und verschiedenen Glaubens
lebten also in einer nach den islamischen Vorschriften geordneten Ge-
meinschaft nebeneinander, indem sie sich Gott und dem Herrscher er-
gaben. Hingabe an Gott forderte auch zugleich Hingabe an den Sultan
weıl er gleichzeitig Kalif der Islams war und Gott auf der Erde reprâsen-
tierte. Deshalb galten damals für die islamischen Untertanen die religi-
ösen Pflichten als StaatspfIichten. Ali die Institutionen, die die Kultur
der Gemeinsehaft und den Geist der islamischen Religiongemeinde wei-
terführten, standen damals unter Kontrolle des Staates. Was die Unter
tanen anderer Konfessionen anbetraf, so waren diese bei ihrem Glauben
belassen; wenn sie dem Sultan gehorehten und eine leichte Steuer zahl-
ten, durften sie mit den anderen Untertanen zusammen in der gleichen
Gemeinsehaft leben. Für die islamischen Untertanen aber musste das
Osmanishe Reich Sorge Tragen, dass sie gemass dem Geiste der
islamischen Gemeinde erzogen wurden.

Diese Sorge aber gerade machte sie unfiihig für das Verstândnis der
verânderten Situation. Im Schulwesen des Reiches herrschte noch das
scholastische System, das in Europa schon lângst überwunden worden
war. Die Schulen, weder die Volksschulen noch die Hochschulen, waren
imstande, selbststândig denkende und von ihrer eigenen Vernunft Ge-
brauch machende Persönlichkeilen hervorzubringen. Sie waren aus-
echliesslich in der Lage, unter einer Vormundschaft der Autoritâten und
der Religion lebende Personen auszubilden. Diese Personen lebten unter
diesen und deren Vorbildern glücklich, wurden aber durch eben diese Re-
geln, die ihre Fâhigkeiten und Begabungen vernichteten, zu Unfâhigkeit
und Unvermögen verurteilt. Sie dachten gar nicht daran, sich von diesen
Bindımg zu befreien, weil sie es für gefâhrlich hielten, ja sogar als Un-
glauben betrachteten.

Das Volk hatte sich in der Tat dİese Lage derart zu eigen getiacht,
dass es diese Ketten nunmehr um keinen Preis abvrerfen wollte. Es hatte
sogar den aufgeklârten Staatsmânnern, denen, die irgendwelche Verbea-
serungen diescr Lage herbeiführen wollten, Widerstand geleistet u,ıd sie
geopfert, um sich von diesen Bindungen nicht befreien zu lassen.

(1) E. D. Engelhard. La lutquie et Le tanzimat 1882. a. 17
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Seit der Mitte des 18. Jahrhunderts fanden sich immer mehı von

vvestlichem Geist inspirierte Staatsmânner, die ohne Rücksicht aur ile
Gcfahren in grossem Masse Reformen Iciten und vor allem dem Volke ûon
neuen Geist einimpfen wollten. Der neue westliche Geist kam von obc/ı,

d. h. von den aufgeklârten Prinzen und Staatsmânner, die von den Priu-
zipien der Aufklârung beeindruckt vvorden waren. Der Widerstand abei'
kam von unten, von der grossen Masse. So begann ein Kapmf zvvischeu
dem alten und dem neuen Geist. Ailen Unternehmungen des neuen Geis-
tes hat man von seiten des Alten Widerstand geleistet. Es warcn zuerst
dic Janitscharen, die mâchtige militârische Institution, die jcdem Fort-
schritt und jeder Reform entgegentraten. Erst Mahmut dem Zwoitcn
gelang es, diese Macht zu besoitigen. Dann aber waren es die Ulemas, die
geistlichen Gelehrten, und selbst das Volk, die sich widcrsetzten, da das
Volk seine gewohnten Ketten nicht loswerden und die Ulemas auch
weiterhin die Vormünder des Volkes sein wollten. Ein Staatsmann unter
Mahmut dem Zweiten erwâhnte diese Schwierigkeiten mit folgenden Wor-
ten : ' Unser Programm werden wir natürlich praktisch durchfiihren,
aber man muss dazu Geduld haben. Wieviele alte Vorstellungen, wievielc
alte Sitten müssen wir noch übenvinden. Es ist, als ob man unserem Volke
eine neue Sprache lehren müsste." (2)

Dennoch sind ali diese Unternehmungen und Bewegungen nicht ohne
Wirkung geblieben. Sie haben eine innere Entwicklung geschaffen, die zu
einer Wertschâtzung des Individuums und der individuellen Rechte führ-
te. Diese innere Entwicklung ist in einem Befehl von Sultan Abdülmecit,
der "Tanzimat Fermanı" genannt wird, vemirklicht worden und hat dert
seinen offiziellen Ausdruch gefunden. Tatsâchlich hatte der Sultan in die-
sem Ferman offiziell anerkannt, dass das Volk gewisse Rechte habe und
dass er selbst die Verteidigung dieser Rechte garantiere. Die Hauptprin-
zipien des Naturrechts, die in den modernen Verfassungen niedergelegt
worden sind, wurden auch in diesem Ferman ausdrücklich aufgeführt.
Zudem war in der allgemeinen Tendenz dieses Fermans zu spüren, dass
man hier den Staat als eine durch einen Vertrag zur Macht gekommene
Institution auffasst. Deshalb wurde hier auch deutlich erklârt, das auch
der Padischah selbst niemals gesetzlose Handlungen unternehmen darf,
falls es sich um die Freiheit und die Rechte des Individuums handelt. Von
nun an darf der Herrscher durch Befehle und Verbote keinerlei Verân-
derungen mehr vornehmen. Man will überall das Prinzip der gesetzlîchen
Freiheit durchfiihren und die freie Entwicklung des Individuums er-
möglichen. Stândig wird wiederholt, dass die Garantien tur sâmtiiche
Untertanen gelten, dass aile Untertanen ohne Rücksicht auf Rasse und
Religion gleichberechtigt sein sollen. In religiöser Hinsicht hatten dic
Staatsmânner des Tanzimat wirklich grosse Toleranz gezeigt. Sie wollten
aile Riten und Religionen gleichberechtigt sehen, und diese Ansicht hat
ten sie oft in ihren Reden, die sie von Zeit zu Zeit gehalten haben, aus-

(2) E. D. Engelhard, La Turqui et Le Tanzimat, 1882, s. 15.
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gedrückt. (3) Jedoch war für das Osmanische Reich diese Tolerenz keines-
wegs neu, denn es hatte von Anfang an den unter seiner Herrschaft ste-
henden Völkern ihre Religionen und Sitten gelassen. Ali diese Völker

. konnten ıhren Traditionen gemâss leben und ihre religiösen Riten aus-
üben. Das war eine freiwlllige Gabe des Siegers an die Besiegten.

Mit der Durchführung des eben erwâhnten Fermans hat die neue Re-
formperiode begonnen, die sich Tanzimat nennt (1839-1908). Nach etwa
25 Jahren hat sie die ersten Früchte dieser neuen Gedankenwelt getra-
gen Sıe war von einer neuen Generation von Dichtern und Schrift-
stellern, dıe in Europa studiert hatten, Europa bereits kannten und be-
sonders von der französischen Spâtromantik beeindruckt worden waren.
geschaffen worden. Diese Romantik kehrte wieder zu den Ideen der Re-
volution zurück, ver wertete und gestaltete ihre Begriffe nach diesen Ideen
und betrachtete den rormntisme "als eine Revolution in der französischen
Literatür". Dıe jüngsten literarischen Revolutionen dieser Zeit waren
durch dıe Werke dieser jungen Generation in die Türkei hineingetragen
worden. Diese neuen literarischen Begriffe waren natürlich ohne Zusam-
menhang eder natürliche Etappen, dennoch war dies ein tief eindringen-
der Hauch des westlichen Geistes.

Dıe junge Generation war anfangs von den neuen Reformen begeis-
tert und der erste türkische journalist Şinasi hatte diese Begeisterung
semer Generation zum Ausdruck gebraciıt. Spâter aber war man wieder
enttauscht, da der Tanzimat den Niedergang des Reiches nicht hindem
und dıe erwarteten Verbesserungen nicht hervorbringen konnte. Die
Denker dieser spâteren Zeit hatten über die Lage des Osmanisehen Rei
ches zwei grundverschiedene politisch-historische Auffassungen.

Die eine wurde von dem grossen Historiker und Rechtswissenschaft-
1er Cevdet Paşa reprasentiert. Er und seine Anhânger waren in jeder
Hmsıcht an die Vergangenheit gebunden und allzu westlichen Einflüssen
verschlossen. Cevdet Paşa hatte seine Einstellung zur Lage des Osmani
sehen Reiches mit einer Geschichtsauffassung, die von Ibn Halduns
Geschıchtsphilosophie tief beeinflusst war, begründet. Als Ausgangpunkt
begınnt er mit der Auffassung, dass jeder Staat eine begrenzte Lebens-
dauer hat und dabei drei Altersstufen, die Kindheit, die Relfe und endlich
emen Abstieg erlebt. Bei dieser Betrachtung hatte nach Cevdet Pasa das
Osmanische Reich seine Kindheit und Reife abgesehlossen. Darum fand
er aile dem Organismus des Reiches nicht angepassten Mittel und Be^
muhungen vergeblich und sogar gefâhrlich, weil das Reich sich jetzt in
einer Periode der Schwâche befinde. Aus diesem Grunde waren die kon-
servativen Kreise gegen aile europâischen Einflüsse und suchten ihren
Tröst ın dieser pessimistischen Geschichtsauffassung.

Die andere politisehe Auffassung aber war eine Fortsetzung der
Staatsauffassung des Tanzimat. Auch diese Kreise gaben zu dass der

(3) E. D. Engelhard. La Turqm et Le Tanzimat, s. 69, 81.
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Tanzimat bis jetzt erfolglos gewesen war; diese Erfolglosigkeit aber er-
klarten sie dadurch, dass die Prinzipien des Fermans nicht genügend selen
und ausserdem nicht richtig durchgeführt würden. Daraus erwüchse die
Notwendigkeit einer neuen gründlichen und umfangreicheren Reform in
dieser Richtung. In der Tat waren, als Sultan Abdülmecit, der den te-
rühmten Ferman erlassen hatte, verstorben \var, diese Prinzipien ver-
nachlâssigt vvorden, denn der neue Sultan Abdülaziz \vollte mehr nach
seinem eigenen Willen regieren. Unter denDenkern dieserzweiten Richtung
aber, deren bedeutendste Persönlichkeiten der nationalistische Dichter
Namık Kemal sowie Ziya Paşa waren, hatte sich jetzt eine Reaktion des
neuen Geistes gegen den Sultan erhoben. Zuerst wollten s:c eme Anderr.ng
im Staatswesen und die absolute Anwendung des parlamentarischen
Systems erreichen. Um ihre Ziel zu verwirklichen, hattcn s:c eine Ver-
einigung "Junge Osmanen" begründet, die sofort verfolgt wurde. Sie
setzten ihren Kampf jedoch fort, gingen ins Ausland, und zuerst von dort,
dann wieder im Osmanischen Reich selbst wurde diese Auseinanderse-
tzung um die Menschenrechte und die bürgerlichen Freiheiten weiterge-
fütırt. Die Konstitution von 1908 ist eine Frucht dieser Bestrebungen ge-
wesen.

Die Auffassungen von Namık Kemal und Ziya Paşa über die Staats-
philosophie, die sie im Hinblick auf das Osmanische Reich ausgedrückt
hatten, stellen cich gegen Cevdet Paşa. Sie waren stârker von dem opti-
mistischen Gefühl der Aufklârungszeit und dem Glauben an den Fort-
schritt getragen.

Nach diesen Denkern hatte der Staat keine beschrânkte Lebensdan-
er, wie es Cevdet Paşa und seine Anhanger behaupteten. Der Staat war
vieimehr eine künstliche Institution, die man als durch eine Konvention
entstandene Einrichtung ansehen sollte. Die Menschen hatten den Staat
mit ihrem Willen geschaffen, um in Sicherheit leben zu können. Sie konn-
ten ihn also immer durch vernünftige Mittel verbessern und weiterleben
lassen.

Die Meinungen, die Namık Kemal über die Beziehungen der Indivi-
ducn zum Ganzen, über die gegenseitige Verhaltensweise und die Ver-
pflichtungen von Staat und Individuum ausdrückte, erinnern uns sehr
stark an Rousseaus Gedanken in seinen "Contrat Social" und ''Disccurs
sur L'Origine de LTnegalite parmis les Hommes". Wenn er über die Ver-
faszungsfoı men spricht, erwâhnt er Montesquieu und seine Grundauffas-
sung im "Esprit des Lois".

Nun noch eine Charakteristik der Denker, die den Ideen der Aııf-
klârung anhingen, jedoch gleichzeitig auch in gewissem Sinne konservativ
gewesen waren. Die europaische Kultur wollten sie keineswegs im ganzen
auf das Reich übertragen, sie wollten vieimehr eine Synthese zwischen
der westlichen Technik und den alten Brâuchen verwirklichen. Sie wollten
zum Beispiel das alte islamische Rechtssystem mit dem westlichen Staats-
wesen vereinigen, das alte osmanische Moralsystem und die alten Über-
lieferungen mit den Hilfsmittien und dem Komfort der wcstlichen
vereinbaren.
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Diese Denker konnten an keine radikale Verânderung danken, vveil
sie ali diese alten Brâuche und Überlieferungen als lebenswichtig fiL^ das
Reich betrachteten. Ali diese alten Institutionen, dic ihrc Wurzeln in der
Vergangenheit hatten, bildeten nach ibnen den speziellcn Charakter und
die geistige Kraft des Reiches, weil sie mit ihm aufgewachsen waren und
dessen Lebensader bildeten. Darum wollten sie diese wiederbeleben und

kiaftigtn, um wicder ein einheitliches und krâftiges Reich zustandezu-
bringen. Sie waren gegen die Staatsmânner, die an cine radikale Anderung
dachten. Die Wertauffassung und Lebensbeurteilung dieser Zeit hat di:
totale kültürelle Invasion des Landes und den Einsturz der alten Werte

als eine Gefahr angesehen. Von diesem konservativen Standpunkte aus
gesehen erinnert uns diese Auffassung des Tanzimat an die traditionalis-
tische Philosophie in Frankreich, die als eine Reaktion gegen die Revolu-
Lİon entstanden war, öder an die deutsche Romantik, die wâhrend und
nach dem Invasionskriege Napoleoons in Erscheinung trat.

Jedenfalls hat der Tanzimat seine Idee, nâmlich eine Synthese zwi-
schen \vestlicher Technik und östlicher Tradition, nicht verwiklichen kön-

nen. Sie war auch nicht zu v:ı vvirklichen, denn der europâische Geist waı

von der europâischen Technik nicht zu trennen, wie man es in der Zeit
des Tanzimat annehmen konnte. Die Technik war cin Produkt desselben

Geistes, der sich seit der Renaissance erfolgreich entvvickelt hatte. Die
damalige Lage und die geschichtliche Situation des Osmanischen Reiches
aber war nicht imstande, sich diesen neuen Geist im ganzen anzueignen.
Ein altes Reich, das seine Einheit behalten wollte, konnte nicht so leicht
ali seino Wcrte stürzen sehen. Darum hat man damals die alten Institu

tionen lebcn lassen, wâhrend die neuen westlichen daneben eingerichtet
wurden. Diese beiden aber haben nur nebeneinander gelebt, ohne sich zu
vermischen oder einander anzupassen. Wâhrend die Alten den alten Geist
weiter führten, wirkten die neuen Prinzipien und die neuen Ordunungs-
begriffe der westlichen Welt von innen her und dauernd. Dieser Dualis-
mus und der innere Kampf zwischen den zwei Ansichten hat bis zur Re-
publil'. gcdauert und in der Rcpublik endlich mit dem Sieg der neuen
\Veltar.schauung und Lebensauffassung geendet.

Der Tanzimat und die Konstitution von 1908 waren die Etappen, in
denen sich der neue Geist entvvickelte und auf diese Weise aus dem alten

Reich eine neue Republik hcivortrat. Der sich seit dem Tanzimat in der
Gedankengeschichte des Osmanischen Reiches betâtigende Geist hat sich
schliesslich in Kemal Atatürk verkörpert, um in eincr günstigen geschicht-
lichen Situation auf ailen Gebieten von innen und aussen her die völ-

lig radikalen Veranderungen und Umr.'andlungen zu schaffen. Die not-
wendige Entwicklung der Geschichte wollte es, dass, wâhrend das alte
Reich mit ali seinen Glaubensformen und Werten zusammengebrochen
unterging, mit neuen Glaubensformen und neuen Werten ein neuer Staat
hervortrat und sich mit sichercn Schritten auf den Weg zum Fortschritt
macht.
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TÜRK düşüncesinde AVRÜPALILAŞMA

hareketleri (*)

Doç. Dr. Kânuıran BİKAND

Osmanlı İmparatorluğunda düşünce dünyasının Avrupalılaşması si
yasî bir reform hareketi ile başlar. İmparatorluk tarihinde yeni bir sosial
devrin başlangıcı olan bu hareket, aşağı yukarı, 1839 dan 1908 e kadar
sürer ve yeni bir siyasî reformlar çığn olarak anılır. İmparatorluğun bu
devirde daha ziyade siyaset ve teknik alanlarında Avrupalılaşma gay
reti göze çarpar.

Acaba galibiyet ve zaferlerle dolu bir geçmişe sahip olan eski İmpa
ratorluğu, avrupalılaşmaya, Avrupa tesirlerini benimsemiye zorlıyan

âmil ne idi? Bu âmil Renaissance'dan beri, Avrupada, büyük düşünür

lerin manevî gayretleri, bilginlerin sistemli ve sürekli çabaları ve niha
yet sanatçıların başarılan içinde gelişen yeni tarihî ruhun gücü idi. Ba
tı dünyasını ilerleme ve aydınlanma yoluna götüren bu yeni tarihî kuv
vet, Avrupa'nın sosial hayatı ile ekonomik düzenindeki kesin bir değişik

lik sonucunda ortaya çıkmıştı. Bu yeni tarihî, ruh, Renaissance'la birlik
te türeyen Burjuva sınıfının, ve bu sınıfın endüstri ve ticaret alanındaki

başarılan sonucunda ortaya çıkan yeni dünya görüşünün bir verimi idi.
İnsan düşüncesini öteki dünyadan çekip bu dünyaya yönelten ve ona ger
çekliğin önemini gösteren bu yeni görüş, hür düşüncenin gelişmesini sağ

lamış ve gerçeklik dünyasına inen Burjuvazi de. Batı ilminin ve Batı tek
niğinin üzerinde gelişeceği verimli bir zemin olmuştu.

Böylece Renaissance, Avrupa'da, sosial alanda önemli bir değişiklik

meydana getirir ve yeni bir dünya görüşünün temellerini atarken, Os
manlı İmparatorluğu hâlâ eski islâm - Osmanlı dünya görüşü içinde ve
Ortaçağ ölçülerine göre yaşıyordu. Osmanlılar, ilkin, Avrupa'daki savaş

alanlarında günden güne gelişmekte olan yeni Batı Ruhunun kuvvetini
duydular ve bu ruhun askerlik tekniğinde yarattığı üstünlüğün farkına

vardılar.

Öteyandan, 18. yüzyıl Aydınlanma çığnnm, eski ve yeni dünyada,
yeni bir sosial düzenin kurulmasına ve devletlerin demokrasi sistemine
dayanmasına yardım eden düşünce ve görüşleri de İmparatorluğun sınır

ları içine sızmaya başladı. Yeni dünya düzeninin insanlık hakları ve ma
nevî hürriyet gibi ana kavram ve prensipleri, ilkin İmparatorluğun ayrı

ırktan ve ayrı dinden olan tebaaları üzerinde tesirler uyandırdı ve kar
gaşalıklar yarattı. Ancak, bu arada Sultanlar da tebaaları ile ilgilenmi-
ye, tebaaları için kaygulanmıya başlamışlardı. Çünkü, bundan böyle, Sa-

(•)' Bu metnin Almancası 1958 Xn. Milletler Arası Felsefe Kongresinde Tebliğ

edilmiştir.
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ray da Batı dünyasına hâkim olan yeni tarihî ruhun tesiri altına girmiş

ti.

Yeni Batı ruhunun tesiri altında bulunan Saray'ın halka karşı takın

dığı tavır değişikliği, Mahmut II, hattâ daha önce Selim III le başlar.

Gerçekten Selim ni'ün, "eylemek mahzı safadır bana nâsa hizmet" diyen
mısraı ile Mahmut li'nin "Bundan böyle, saltanatın millet için bir dehşet

değil, ama bir destek olmasını isterim. Haczi, müsadereyi menederim.
Asîlerden kalan malların çocuklarına bile geçmesini isterim" ı diyen hi
tabesi, halka karşı takınılan yeni bir tavrın, yeni bir görüş ve hüküm ve
rişin ifadesidir. Burada beliren görüş. Batı dünyasında insanlığın, Renais-
sance'dan beri süregelen manevî çaba ve gayretleri sonucunda elde edil
miş olan ferdin hürriyeti ve ferdin değeri kavramını dile getirir. Bundan
dolayı bu düşüncenin, o zamana kadar İmparatorluk dünyasına hâkim
olan topluluk düzeninden ayrıldığı ve Batı dünyasından gelen yeni ma
nevî kuvvettin tesirinde olduğu açıktır. Çünkü, İmparatorluk dünyasına

o zamana kadar hâkim olan topluluk anlayışı, tebaaları Sultana karşı

tam bir itaat ve teslimiyetle yükümlü kılıyordu. Osmanlı İmparatorluğu

teokratik bir esasa dayandığından, Padişah, Tanrı'nın yer yüzündeki göl
gesi olarak gözönünde tutuluyor ve Tann'ya teslim oluş, aynı zamanda
Sultana da boyun eğişi gerektiriyordu. Çünkü İslâm dünyasının halifesi
olan Sultan, aynı zamanda, Tanrı'nın da yer yüzündeki temsilcisi idi.
Bundan dolayı, İmparatorluğun İslâm tebaaları için dinî ödev aynı za
manda bir devlet ödevi demekti. Cemaat ruhunu ve İslâm topluluğu kül
türünü devam ettiren bütün kurumlar devletin kontrolü altında bulunu
yordu.

Osmanlı İmparatorluğu, başka dinden olan tebaalarını, kendi dinî
ayinlerini icra etmekte ve kendi inançlarına göre yaşamakta tamamiyle
serbest bıraktığı halde, islâm olan tebaalarının, eski islâmî gelenek ve
göreneklere göre yaşamıya devam etmeleri için çabalamıştı. İmparator

luk, islâm olan tebaalarının, her şeyden önce, islâm cemaatı ruhuna gö
re yetiştirilmeleri işine önem vermiş ve bu iş için kaygulanmıştı.

Ancak, bu kaygu, son devirlerde bu insanları, değişen dünyanın şart

larını kavramaktan aciz zavallı mahlûklar olarak şekillendirmekten baş

ka bir işe yaramamıştı. Çünkü, her vakit aynı kalan ve hele imparator
luğun çöküş devrelerinde büsbütün bozulup karışan bir öğretim sistemi,
tarihin günden güne oluşmakta ve değişmekte olan yeni devrelerinin ge
reklerine hiç bir şekilde uymamıştı. Bozuk bir skolastik sisteme göre ça
lışan eski eğitim ve öğretim kurumları, kendi akıllarını kullanabilecek
ve kendi kendine düşünebilecek şahsiyetler yetiştirmekten uzaktılar.

Bunlar, ancak, otoritelerin ve dinin boyunduruğu altında yaşamıya

kabiliyetli şahıslar yetiştiriyorlardı. Bu şahıslar, kabiliyet ve değerleri

nin gelişmesine engel olan bir takım kaide ve örneklere göre yaşıyor,

bunların dışına çıkmayı ise hiç bir şekilde akıllarından geçirmiyorlardı.

Çünkü onlara göre, bu kaidelerin dışına çıkmak, tehlikeli bir âleme atıl

mak, hattâ günah işlemek demekti.

(1) E. D. Engelhard, La Tuı-qui et Le Tanzimat s. 17
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Gerçekten halk, bu durumu öylesine benimsemişLiki artık bundan
her ne pahasına olursa olsun kurtulmak istemiyordu. Nitekim, bu durum
da herhangi bir değişiklik yapmak, bu durumu herhangi bir şekilde dü
zeltmek isteyen devlet adamlarına karşı koymuş ve hattâ gerektiği vakit
onları feda etmekten çekinmemişti.

Bununla birlikte, 18. yüzyılın yarısından sonra, vakit vakit, yeni
Batı ruhundan esinli devlet adamları ortaya çıkmış ve tehlikeyi hiçe sa
yarak, geniş ölçüde reform hareketlerine girişip halka yeni ruhu aşıla

mayı denemişlerdi. Yeni ruh, yukardan gelmiş, "Aydmlanma"nm pren
siplerinden esinli olan, aydın prensler ve aydın devlet adamları tarafın

dan temsil edilmişti. Buna karşılık, yeni ruha karşı koyan hareket, aşa

ğıdan gelmiş, geniş halk kütlesinin kendisi tarafından temsil edilmiştir.

Böylece, eski ile yeni arasında bir mücadele başlamış, yeninin her giriş

mesine eski tarafından karşı konulmuştur. îlkin Yeniçeriler, her yeniliğe
başkaldırmışlar, bunların ortadan kaldırılmalarından sonra da Ulema ve
halkın kendisi aynı karşı koyma hareketini sürdürmüşlerdir. Ulema, halk
üzerindeki vasiyetini kaybetmek gaygusuna kapılmış, halk ise bağlı bu
lunduğu zincirlerden kurtulmak korkusu ile baş kaldırmıştır. Mahmut II
devrinde yaşayan bir devlet adamı bu güçlüğü şu sözlerle belirtir. "Biz
programîtmzı yürürlüğe koyacağız, ama sabretmeli, ne kadar eski inanç
ları, ne kadar eski görenekleri yenmek zorundayız. Bu milletimize yeni
bir dil öğretmek gibidir." (2) Bununla birlikte, yeni ruhun bütün bu giriş
me ve hareketleri de tesirsiz kalmamış, ferdî hakların savunulmasına ve
ferdin değerlendirilmesine götüren içten bir gelişme yaratmıştı. Bu iç
ten gelişme Tanzimat Fermanında gerçekleşmiş ve bu Fermanda obiek-
tifleşerek resmî ifadesini bulmuştur. Gerçekten, Sultan, bu Fermanda
halkın bâzı haklara sahip olduğunu kabul etmiş ve bu hakların korunma
sı işini de kendi üzerine almıştı. Modern anayasalarda yer alan tabiî hu
kuk prensiplerinin bu Fermanda da açıktan açığa adları anılmıştır. Fer
manın umumî mânasına devletin bir sözleşme ile meydana gelmiş sun î
bir kurum olduğunu kabul eden, "Aydınlanma" görüşü, hâkimdir. Nite
kim, Fermanda, ferdin hürriyetinin ve ferdin hakkının söz konusu oldu
ğu yerde Padişahın kendisinin bile kanunsuz hareketlere girişemiyeceği
açıklanır. Böylece, her yerde yalnız kanunlu hürriyet kavramının geçer
liği olması ve ferdin hür bir şekilde gelişmesine imkân hazırlanması iste
nir. Fermanda ayrıca, tanınan ferdî haklardan, din ve ırk ayrılığı gözetil
meksizin bütün yurttaşların aynı şekilde faydalanacakları da belirtilir.
Çerçekten, Tanzimatçılar, din bakımından büyük bir müsamaha göster
mişler, İmparatorluğun sınırları içinde yaşayan bütün din ve mezheple
rin, aynı haklardan faydalanmalarını istemişlerdi. Nitekim Tanzimat
devlet adamları, zaman zaman söyledikleri nutuklarla da bu isteği açıkla
mışlardır. Bununla birlikte, bu müsamahalı Tanzimat görüşü Osmanlı
İmparatorluğu için hiç de yeni bir görüş değildir. Çünkü, Osmanlılar, hâ
kimiyetleri altına aldıkları ulusları, başlangıçtan beri, kendi dinî ayinle
rini icra etmekte ve kendi inançlarına göre yaşamakta tamamiyle serbest

(2) E. D. Engelhard, La Turqui et Lc Tanzimat s. 15
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bırakmışlardı. Bu hareket galip ve üstün bir devletin, yenmiş olduğu aciz
güçsüz uluslara bulunduğu bir bağıştı.

Yukarda adı geçen Fermanın yürürlüğe girmesiyle Tanzimat adını

alan Reform çığn başlar. Bu yeni çığır, düşünce dünyası ile ilgili ob.n ilk
meyvelerini, Tanzimatm ilânından bir çeyrek asır sonra verir. Bu ilmi
meyveler, Avrupa'da okumuş, Avrupa'yı tanımış ve hele o zamanlar
Fransız düşünce dünyasına hâkim olan Romantism'in, - Romantism'in
son devresi - tesiri altında kalmış bir neslin başarısıdır. Fransa'da ilkin
Fransız devrimine bir reaksion olarak ortaya çıkan, eski devirlere (Or
taçağ) ve eski değerlere yönelen Romantism, gelişmesinin bu son devre
sinde, yeni baştan devrimin düşünce ve görüşlerine bağlanmıştı. Bu son
raki Romantism, kendi kavramlarını, bu düşüncelere göre değerlendirip

şekillendirmiş ve Romantism'i de. "edebiyattaki Fransız devrim" ola'-ak
gez önünde tutmuştu. (Victor Hur,o). İlk Tanzimatçı düşünürler, eserle
ri ile Fransız edebiyatındaki bu en son yenilik ve değişiklikleri de, İm

paratorluğun düşünce dünyasına aktarmayı denemişlerdir. Bu yeni edebî
kavramlar, imparatorluk dünyası için, şüphesizki temelsizdirler ve ayrı

ca anlaşılabilmeleri için gerekli olan tabiî merhaleler de mevcut değildir.

Bununla birlikte, bunlar, Batı dünyasına hâkim olan yeni ruh tarafından

Liflenmiş tesirli bir nefes, Fransız devriminin düşüncelerini aşılayan bi
rer kıvılcım gibidirler.

Genç nesil, başlangıçta, Tanzimata hayrandır. İlk Türk gazetecisi
olan Şması, neslinin, Tanzimat reformlarına karşı duyduğu heyecanı ve
hayranlığı şiirleri ile dile getirmiye çalışır. Ancak sonraları. Tanzimatm
beklenen sonuçları verememesi, devletin yıkılma ve çökmes-nin önüne
geçememesi yüzünden kötümser düşünce ve görüşler de ortaya çıkmış ve
ımumı bir hayal kırıklığı kendisini göstermiştir. Osmanlı imparatorlu
ğunun durumu ile kurtuluş çare ve vasıtaları üzerine düşünen bu sonraki
Tanzimat Aydınları, siyaset ve tarihle ilgili olan birbir ne zıt iki avn
görüşün temsilcisi olmuşlardır.

Bu göıüşlcrden birini tarihçi ve hukukçu Cevdet Paşa temsil etmiş

tir. Cevdet Paşa ve taraftarları her bakımdan geçmişe bağlı ve her çe-
sjt Batı tesirlerine karşı kapalıdırlar. Cevdet Paşa, Osmanlı Imparatorlu-
^ nun durumu hakkındaki düşünce ve görüşlerini Ibni Haldun'un tarih
.elsefesinden esmli olan bir tarih anlayışına dayandırır. Her devletin
sınırlı bir hayat süresi olduğu düşüncesinden hareket eden Cevdet Paşa

ya gore, her devlet de tıpkı bir organism gibi, bir çocukluk, bir olgunluk
ve nihayet hır düşkünlük ve bitkinlik devresi geçirir. Cevdet Pasa'va göre,
bu açıdan göz önünde tutulan Osmanlı Devleti, çocukluk ve olgunluk dev
relerini^ aşmış, çöküntü devresine ulaşmıştır. Tabiî merhalelerini gerçek
leştirmiş olan bu devletin, yeni baştan, eski olgunluk devresine döndürül-
mesıne imkan yoktur. Bundan başka, çöküntü durumunda olan bu dev
letin yapısına uymıyan her çeşit yabancı usul ve çare de tehlikelidir Os
manlı imparatorluğunun durumunu bu görüş açısından göz önünde tu
tan çevreler, her çeşit Batı tesirlerini reddeder ve Ibni Haldun'da kav-
nagmı bulan bu kötümser tarih felsefesi ile avunurlar.
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öteki siyasî görüş, Tanzimatçı devlet anlayışının bir devamıdır. Bu
nunla birlikte, bu görüşün hâkim olduğu çevreler de, Tanzimatın başarı
sızlığını kabul ederler. Ancak, bu başarısızlığa sebep olarak, bir yandan,
Tanzimat Fermanı prensiplerinin yetersizliğini öne sürer, öte yandan bu
prensiplerin kendilerinin bile gerektiği şekilde uygulanmadığını göste
rirler. Bundan dolayı, yeni baştan, Tanzimattaki gibi, ama daha geniş
ve daha kökten yeni bir reform hareketine girişilmesi lâzım geldiğine
inanırlar. Gerçekten de, Tanzimat Fermanının prensipleri, bu Fermanı
ilân eden Sultan Abdülmecit öldükten sonra bir hayli gevşemişti. Yem
Sultan Abdulaziz, devleti daha ziyade kendi iradesine göre idare etmek
hevesine kapılmış ve bu durum da sözünü ettiğimiz Tanzimatçı çevre
lerde Sultana karşı bir reaksion'un, yeni ruhun bir reaksionunun doğma
sına sebep olmuştu. En önemli şahsiyetlerini, millî şairimiz Namık Ke
mal'le, Ziya Paşa'nın meydana getirdiği bu çevreler, her şeyden once,
parlâmento sisteminin kabul edilmesini ve bu suretle devlet anayasasın
da bir değişiklik meydana getirilmesini istiyorlardı. Bunlar, hedeflerim
gerçekleştirmek için "Yeni Osmanlılar" adını alan cemiyeti kurdular.
Bu cemiyet takip edilince de Avrupa'ya kaçarak düşünce ve görüşlerim
oradan yaymıya çalıştılar. Batı dünyasında oluşan Aydınlanma ruhu ıle
dolu olan bu düşünürler, bu suretle, ilkin Avrupa'da, daha sonra da yurt
içinde, insanlık hakları ve yurttaşlık hürriyeti için amansız bir mücade
leye giriştiler. Bu sürekli manevî çaba ve gayretler, 1908 meşrutiyetim
meydana getirdi.

Namık Kemal ve Ziya Paşa'nın Osmanlı İmparatorluğunun durumu
nu göz önünde tutarak ileri sürdükleri devlet felsefesi üzerine görüşler,
Cevdet Paşa'nın devlet anlayışına tamamiyle zıttır. Namık Kemal le Zıya
Pasa daha ziyade. "Aydınlanmacı" dünya görüşünün iyimser duygula
rı ile doludurlar ve ilerlemeye, - insanlık tarihinin ilerlemesine - inanır
lar. Gerek Namık Kemal, gerek Ziya Paşa, Cevdet Paşa'nın devletlerin
sınırlı bir hayat süreleri olduğu - görüşünü reddederler. Devlet, fertler
tarafından sözleşme ile meydana getirilen yapma bir kurumdur. Asan
lar, devleti, kendi irade ve istekleri ile, emniyet içinde yaşayabilmek ıçın
kurmuşlardır. Bundan dolayı, devletin her vakit, makul kaide ve kanun
larla düzeltilmesi ve bu suretle de sürekli bir hayata kavuşturulması
mümkündür.

Namık Kemal'in, terdin topluluk karşısındaki durum ve ödevi ile
fert ve devlet arasındaki karşılıklı münasebet üzerine ileri surdugu dü
şünceler, Rousseau'nun "Contmt Soeial" i ile "Discours sur
L'inenalite mrmis les Hommes" unu, bu eserlermde ilen surdugu düşün
ce ve görüşleri hatırlatır. Devlet anayasalarından soz ettıgı vakit de
Montesqieu'yu anar ve bu düşünürün "Esprit des Lois" adlı eserme bakım
olan ana düşünceyi savunur.

Devlet anlayışında "Aydınlanma" görüşüne bağlanan bu düşünür-
ler aynı zamanda, belli bir anlamda da tamamiyle muhafazakardırlar.
Bu Tanzimatçı Aydınlar, Batı kültürünü bütünlüp ile_benimsemeyi dü
şünmedikleri gibi, bu kültürün her alanda Imparatorlupn sınırları içme
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aktarılmasını da istememektedirler. Bunlar, daha ziyade Batı kültürü ile
eski Osmanlı gelenekleri arasında bir uzlaşmanın gerçekleşmesini öz
lerler. Meselâ, eski Osmanlı - îslâm hukuku ile Batı devlet mekanizması

nı uyuşturmak, eski Osmanlı ahlâk sistemi ve görenekleri ile Batı kon
for vasıtalarını birleştirmek istemişlerdi. Eski Osmanlı gelenek ve göre
neklerinin imparatorluk için hayatî bir önemi oldugıma inanan bu düşü

nürler, kökten bir değişmeyi hiç bir şekilde akıllarından geçirmemişler-

di. Çünkü onlar, İmparatorluğun geçmişinden köklerini alan, yani, İmpa
ratorluğun kendisi ile birlikte gelişip şekillenen bütün bu eski kurum ve
oluşumları, İmparatorluk için hayatî önemi olan birer hayat daman ola
rak göz önünde tutmuşlardı. İmparatorluğun eski kuvvet ve haşmetini

kazanabilmesi, ancak, bu eski kurumların yeni baştan kuvvetlendirilme
si ve canlandırılmasıyla mümkün olabilirdi. Bundan dolayı, bu Tanzimat
çı aydınlar, kökten bir değişiklik düşüncesini göz önünde tutan Tanzi
matçı devlet adamlarına karşıydılar. Bu devrin hayat hükmü, eski de
ğerlerin yıkılmasını ve memleketin Batı kültürü tarafından sarılmasını

hayatî bir tehlike olarak göz önünde tutmuştu. Bununla birlikte, Tanzi
mat, "/dee"sini gerçekleştirememiş, yani Batı tekniği ile Doğu gelenek
leri arasında bir sentez meydana getirememişti. Gerçekte, Batı tekniği.

Batı dünyasında Renaissance'dan beri gelişmekte olan tarihî ruhun bir
verimi idi. Bundan dolayı, bu tekniği, bu ruhun kendinden ayırmak Tan
zimat devrinde inanıldığı kadar kolay bir iş değildi. Ancak, Osmanlı İm

paratorluğunun o zamanki durumu da bu Batı kültürünü bütünlüğü ile
benimsemiye müsait değildi. Birlik ve bütünlüğünü korumak, varlığını

sürdürmek isteyen eski bir imparatorluk, elbetteki eski değerlerinin yı

kılmasını da istemezdi. Bundan dolayı. Batı dünyasından esinli yeni ku
rumlar kurulurken, bunların yanı başında eskilerin de yaşatılması iste
nildi. Ancak, iki ayrı dünya görüşü ve iki ayrı hayat anlayışı ile ilgili
olan bu ayrı ayrı kurumlar, birbirleri ile hiç bir şekilde kaynaşmadan, sa
dece, birbirlerinin yanında yaşayıp gitmişlerdi. Bir yandan, eskiler eski
ruhu sürdürüyorlar, öteyandan da Batı dünyasının yeni prensipleri ve
yeni sosial düzen kavramları içten içe tesir etmiye devam ediyorlardı.

Bu ikilik ve bu içten savaş, cumhuriyet devrine kadar sürüp geldi ve bu
devirde, Batı kültürünü bütünlüğü ile benimsemeyi hedef tutan inkılâp

hareketlerine doğru gelişti.

Tanzimat ve 1908 meşrutiyeti, yeni Batı ruhunun oluşup geliştiği ilk
merhalelerdi. Eski dünya görüşünden yeni bir dünya görüşüne geçişi sağ

layan bu merhaleler, eski imparatorluktan yeni bir cumhuriyetin doğ

masına zemin hazırlamışlardı. Eski imparatorluk çökerken, bu impara
torluğu yaşatan eski değerler de yıkılmıştı. Yüzyıllar boyunca, impara
torluk içinde yaşayan insanlar için, bir destek, bir inanç ve bir g^ven
kaynağı olan bu eski değerlerin yıkılması, gönüllerde derin bir boşluk

ve bir bezginlik duygusu yarattı. Bu geçiş devresinde yaşayan Ziya
Gökalp gibi düşünürler, eski değerlerin kurtarılması denemesine girişti

ler. Ancak, imparatorluğun düşünce dünyasında, Tanzimattan beri olu
şup gerçekleşmekte olan yeni ruh da, sanki Kemal Atatürk'ün kendisin
de cisimleşmiş gibyidi. Eski değerlerin yerini, Batı dünyasından alınacak
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yeni değerlerle doldurmak isteyen bu yeni ruh, tarihin zoıunlu gid şmin

bu eivcrinii anında, İçten ve dıştan, en köklü değişiklik ve inkılâp hare
ketlerine girişti. Bu suretle, Batı prensiplerinin gerçekleşmesine. Batı

dünya görüşünün benimsenmesine yarayacak manevî alan geniş ölçüde
hazırlanmış oldu. Ancak, bu prensipleri ve bu dünya görüşünü besiiye-
cck, bıuılaıın gelişip tu.unmasına yarayacak, maddî bir destek, maddî
bir esas eksikti. Bu da, daha memleketimizde ortaya çıkmamış olan zen
gin ve rahat bir Burjuvazi idi. Batı dünya görüşü, Renaissance'dan son
ra ortaya çıkan zengin bir Burjuvazi sınıfının, bu sınıfın endüstri ve ti
caret alanlarındaki başarılarının bir verimi idi. Batı ilmi. Batı kültürü,
Batı tekniği, bu dünyanın kendine ve maddi gerçekliğe yönelmiş olan bu
zengin sınıfın kucağından fışkırmıştı. Nitekim, bizde bu maddî zemini
bulamıyan bu yeni prensipler, desteksiz kalmışlar, tam bir şekilde tutu
namamışlardı. Ancak, son yıllarda girişilen endüstri hareketleri, bu ek
siği tamamlamak ve bu prensiplerin beslenip gelişmesini saglıyacak

maddî bir zemin hazırlamak bakımından ümit verici merhalelerdir.
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